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De deutſche Kriegserklärung an

Portugal

W T Berlin 9 März Die Nordd Allg
Ztg ſchreibt Am 28 Februar beſchlagnahmte

die portugieſiſche Regierung die in portugie
ſiſchen Häfen liegenden

I nittelbar nach Bekanntwerden dieſes Vorganges erhielt
der Kaiſerliche Geſandte in Liſſabon Dr Roſen den

Auftrag gegen dieſe Maßnahmen zu
und ihre Aufhebung
Note wurde am 27 Februar der portugieſiſchen Regie

rung übergeben

die portugieſiſche Regierung in Liſſabon in ihrer offi
ziöſen Preſſe die Nachricht daß eine deutſche Proteſt
note überhaupt nicht exiſtiere
ſchen Kongreßſitzung leugnete der Juſtizminiſter ſogar

M offiziell das Vorhandenſein einer Note
Kaiſerlichen Geſandten verlangte
I Preſſenotiz unterblieb Erſt am 4 März erſchien der

jetzige portugieſiſche Geſandte im Auftrage ſeiner Regie
rung im Auswärtigen Amte um eine Note zu übergeben

welche die deutſche Forderung ablehnte
dieſer Note wurde am ſelben Tage dem Kaiſerlichen Ge
ſandten in Liſſabon übergeben

die Anweiſung der portugieſiſchen Regierung die nach
ſtehend wiedergegebene Erklärung zuzuſtellen
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gieſiſchen Geſandten übermittelt

deutſchen Schiffe

zu veranlaſſen Die

Ungeachtet dieſer Tatſache verbreitete

Jn der parlamentari

Die von dem
Richtigſtellung der

Eine Abſchrift

Darauf erhielt dieſer

Die Uebergabe der Erklärung ſoll heute in Liſſabon

Abſchrift derſelben wurde dem hieſigen portu

Seit Kriegsbeginn hat die portugieſiſche Regierung

durch neutralitätswidrige Handlungen die Feinde
des Deutſchen Reiches unterſtützt Eng
liſchen Truppen wurde in vier Fällen der Durchmarſch

durch Mozambigque geſtattet Die Verſorgung deutſcher
Schiffe mit Kohle wurde verboten Ein neutralitäts

widrig ausgedehnter Aufenthalt engliſcher Kriegsſchiffe

in portugieſiſchen Häfen wurde zugelaſſen und Eng

Zur Crſtürmung von Vaur
Vaux war nächſt Douaumont die ſtärkſte

Befeſtigung der Oſtfront und des Feſtungs
gürtels von Verdun Nach der Einnahme
von Douaumont konzentrierte ſich die Ver
teidigung auf dieſes Fort Nach der Ein
nahme von Vaux können wir von Oſten
beſonders auch von Norden des Plateaus
aus die Belagerung erfolgreich durchſetzen

War das der zweite oder iſt es ſchon der dritte
Streich der heute früh im Vorgelände von Verdun
gefallen iſt Wenn es nach der Zählung der Fran
zoſen ginge würde der Rechnung jede ſichere Unterlage
fehlen operieren doch ihre Berichte noch heute ſelbſt
mit der Gegend von Douaumont in einer Weiſe daß
man beinahe glauben könnte ſie wären dort nach wie
vor die Herren der Lage und wir bemühten uns ver
gebens in dieſer Gegend feſten Fuß zu faſſen Auch
das Werk Hardaumont geſtehen ſie uns erſt heute
freundlichſt zu obwohl ſie von dort ſchon vor mehreren
Tagen vertrieben worden ſind Mit Fresnes und
Forges waren ſie was gern zugeſtanden werden ſoll
etwas oſfenherziger wie werden ſie es aber nun wieder
mit Dorf und Panzerfeſte Vaux halten Die Redensart
vom leeren Gehäuſe iſt ſchon etwas abgebraucht ſie
werden alſo eine neue Beſchönigungsformel erfinden
müſſen ſelbſt auf die Gefahr hin damit nur noch bei
den ganz naiven und gläubigen Seelen für ein paar
Tage Eindruck machen zu können Aber dieſe Sorge
wollen wir getroſt den Anbetern des Generals Pétain
überlaſſen Wir dürſen über den neuen Fortſchritt
jubeln den unſere Waffen vor der Maagfeſtung er
rungen haben wo es auch weiter vorwärtsgehen wird

langſam oder mit beflügeltem Schritt ganz wie
unſer Generalſtab es beſtimmen wird

Dorf und Panzerfeſte Vaux wurden ſagt der heutige

Un

proteſtieren
betreffende

Zur Erſtürmung von Vaux
land die Benutzung Madeiras als Flottenſtütz
punkt gewährt Der Entente wurden Geſchütze und
Kriegsmaterial der verſchiedenſten Art England über

dies ein Torpedobootszerſtörer verkauft Die deut
ſchen Kabel wurden unterbrochen Das
Archiv des kaiſerlichen Vizekonſuls in Moſſamedes

wurde beſchlagnahmt Expeditionen wurden nach
Afrika entſandt und offen als gegen Deutſchland ge

der Grenze von Deutſch
weſtafrika und Angola wurden der deutſche

chultze Jena ſowie zwei
fiziere und Mannſchaften durch Einladung nach

Naulila gelockt dort am 19 Oktober 1914 für ver

haftet erklärt und als ſie ſich der Feſtnahme zu
entziehen ſuchten zum Teil niedergeſchoſſen die Ueber

lebenden mit Gewalt gefangen genommen Retorſions

maßnahmen unſerer Schutztruppe folgten Von
Deutſchland abgeſchnitten handelte die Schutztruppe in
der durch das portugieſiſche Vorgehen hervorgerufenen

Annahme daß Portugal ſich mit uns im Kriegszu
ſtande befinde Die portugieſiſche Regierung remon
ſtrierte wegen der letzteren Vorgänge ohne die erſteren

zu erwähnen und beantwortete unſer Verlangen uns

N
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mit unſeren Kolonialbehörden einen ungehinderten
chiffrierten Telegrammverkehr zwecks Aufklärung des
Sachverhaltes zu verſchaffen überhaupt nicht

Während der Kriegsdauer erging ſich unter mehr
oder weniger offenkundiger Begünſtigung durch die

portugieſiſche Regierung Preſſe und Parlament in
gröblichen Beſchimpfungen des deutſchen Volkes Jn

der Kammerſitzung vom 23 November 1914 ſprach der
Führer der Partei der Revolutioniſten in Gegenwart
fremder Diplomaten ſowie der portugieſiſchen Miniſter

ſchwere Beleidigungen gegen Deutſchland aus ohne
daß ein Einſpruch ſeitens des Kammerpräſidenten oder

eines Miniſters erfolgt wäre Der Kaiſerliche Ge

ſandte erhielt auf ſeine Vorſtellungen nur die Ant
wort daß der betreffende Paſſus im offiziellen
Sitzungsbericht nicht enthalten ſei

Wir haben gegen dieſe Vorgänge in jedem Einzel

falle proteſtiert ſowie verſchiedentlich die ern
ſteſten Vorſtellungen erhoben und die portugieſiſche

Regierung für alle Folgen
Eine Remedur erfolgte jedoch nicht Die kaiſerliche

Regierung hatte gleichwohl in langmütiger Würdigung
der ſchweren Lage Portugals es bisher vermieden

ernſtere Konſequenzen aus dem Verhalten der por
tugieſiſchen Regierung zu ziehen

Am 23 Februar erfolgte auf Grund eines
krets vom gleichen Tage ohne vorherige Verhandlungen

die Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe
Dieſe wurden militäriſch beſetzt und die Mannſchaften

von Bord geſchickt Die
gegen dieſen flagranten Rechtsſpruch proteſtiert und

die Aufhebung der Beſchlagnahme der Schiffe verlangt

Die portugieſiſche Regierung hat dies Verlangen ab
gelehnt und ihre Gewaltmaßregeln durch Rechts
ausführungen zu begründen verſucht Sie geht davon
aus daß unſere durch den Krieg in portugieſiſchen

Häfen feſtgelegten Schiffe infolge der Feſtlegung nicht
dem Artikel 2 des Deutſch portugieſiſchen Handels

und Schiffahrtsvertrages ſondern ebenſo wie anderes
im Lande befindliche Eigentum der unbeſchränkten

Gebietshoheit und damit dem unbeſchränkten Zugriff
Portugals unterläge Weiterhin aber meint ſie ſich

innerhalb der Grenzen dieſes Artikels gehalten
haben da die Requiſition der Schiffe einem dringen

den wirtſchaftlichen Bedürfnis entſpräche und auch in

dem Beſchlagnahme Dekret eine ſpäter feſtzuſetzende

Entſchädigung vorgeſehen ſei Dieſe Ausführungen er
ſcheinen als leere Ausflüchte Artikel 2 bezieht ſich

Ve

kaiſerliche Regierung hat

zu

auf jede Requiſition deutſchen im portugieſiſchen Ge

Bericht zur Abkürzung der Verbindung unſerer Stel eines vor Verdun kämpfenden franzöſiſchen Artillerie
lung ſüdlich des Douaumont mit den Linien in der
Woevre genommen An dieſe militäriſche Zweck
beſtimmung unſeres Vorgehens vor Verdun müſſen wir
uns natürlich halten auch wenn man der Meinung ſein
ſollte daß damit der Wert des neuen Fort und Terrain
gewinnes an der Maas vielleicht nicht erſchöpft ſein
ſollte Auch zahlreiche anſchließende Befeſtigungen des
Geguers ſind uns in die Hände gefallen was natürlich
die Tragweite des errungenen Erfolges entſprechend
erhöht Als Eroberer von Vaux wird der Kommandeur
der 9 Reſerve Diviſion General der Jnfanterie von
Guretzky Cornitz genannt und als die ſeinem
Befehl unterſtellten Truppen die Poſenſchen Reſerpe
Regimenter 6 und 19 Mit dieſen Einzelheiten können
wir fürs erſte zufrieden ſein weitere Mitteilungen über
den nächtlichen Sturmangriff werden ja bald folgen
Einſtweilen dürfen wir uns der Gewißheit freuen daß
unſere Sache vor Verdun wieder einen guten Fort
gang genommen hat und daß der Siegeswille unſerer
Heeresleitung das Ziel erreichen wird das ſie ſich dort

und anderswo geſteckt hat Lok Anz
Die ſtörenden Vorſprünge

An die Stilkunſt der Regierungspreſſe ſtellt Briands
Preſſebureau immer ſchwierigere Anforderungen Heute
lautet die Parole Bei Erörterung der gegenwärtigen
Gefechtslinien iſt der deutſche Geländegewinn als
fragmentariſch hinzuſtellen Echo de Paris und
andere Blätter greifen dieſes Schlagwort gierig auf
und fügen hinzu Wenn unſer Pöéstain hier ein ver
ſumpftes Dorf dort einen e Wald ander
wärts eine unterwaſchene Lokalbahnſtrecke Anſpielung
auf die Bahnlinie bei Manheules größerer Opfer un
wert erachtete ſo leitet ihn fraglos die Ueberzeugung
daß die Erhaltung einer wenngleich unbedeutend ver
ringerten ſo doch geſchloſſenen das heißt durch ſtörende
Vorſprünge unbehinderten Verteidigungsfront einen be
achtenswerten taktiſchen Vorteil bedeute

Jn 7 Stunden 80 000 Geſchoſſe
C riſtiania 9 März Mit welcher Heftigkeit

um Ve rdun gekämpft wird geht aus einer Mitteilung führliche Denkſchrift überreicht

offiziers an den Korreſpondenten von Aftenpoſten hervor
Danach fielen am 7 März innerhalb von 7 Stunden auf
einem Frontraum von kaum 1000 Meter Länge 80 000
deutſche Geſchoſſe nieder

Franzöſiſche Anerkennung deutſcher
Tüchtigkeit

Genf 9 März Mit ungewöhnlich anerkennenden
Ausdrücken würdigt Senator Humbert im Pariſer

Journal das muſterhafte Zuſammenwirken aller deut
ſchen Kämpfer bei Verdun vom oberſten Chef bis zum
jüngſten Kanonier
ten dankte die deutſche Armee dort wie allenthalben ihre
großen Erfolge

Keine neuen deutſchen Vorſchläge un Amerika

Dieſem lückenloſen Zuſammenhal

Lok Anz

Das Reuterſche Bureau meldet aus Waſhington
Graf Bernſtorff hat Staatsſekretär Lanſing eine

neue umfangreiche Denkſchrift über die Unterſee
bootsfrage überreicht in der Beſchwerde geführt
wird daß England ſich die Haltung Amerikas zunutze
mache um ſeine bewaffneten Handelsſchiffe anzu
weiſen gegen Unterſeeboote angriffsweiſe vorzugehen
Die Denkſchrift gibt zu daß das Völkerrecht für die
Anwendung von Unterſeebooten keine Vorſchriften
enthält und macht das Anerbieten die Unterſeeboote
nach den vor dem Kriege herrſchenden Grundſätzen
des Völkerrechts zu gebrauchen falls auch England
dieſe achten werde

Von zuſtändiger Stelle erfahren wir Die vom
Reutſcherſchen Bureau verbreitete Meldung über die
vom Grafen Bernſtorff dem Staatsſekretär Lanſing
überreichte Denkſchrift betreffend den Unterſeebootkrieg
dürfte wie gewöhnlich nicht in allen Punkten

verantwortlich gemacht

Die Kriegserklärung Deutſchlands an Port

Rüädblick auf die ganze Entwicklung

zutreffend ſein Graf Vernſtorff hat allerdings in
dieſen Tagen der amerikaniſchen Regierung eine aus

biete befindlichen Eigentums ſo daß dahingeſtellt
bleiben kann ob die angebliche Feſtlegung der
Schiffe in portugieſiſchen Häfen ihre Rechtslage ver

ändert hat Den genannten Artikel hat aber die por
tugieſiſche Regierung nach doppelter Richtung verletzt

Cinmal hat ſie ſich bei der Requiſition nicht in den
vertraglichen Grenzen gehalten da Artikel 2 die Be
friedigung eines ſtaatlichen Bedürfniſſes vorausſetzt
während die Beſchlagnahme offenbar unverhältnis
mäßig mehr deutſche Schiffe betroffen hat als zur Be
ſeitigung des Schiffsraummangels für Portugal er
forderlich waren Sodann aber macht der Artikel die

J rn 9iner vorhergehenden
be

Beſchlagnahme der Schiffe von e

We 21 nie zu bewilliVereinbarung mit den Beteiligten über die
gende Entſchädigung abhängig während die portugie

ſiſche Regierung nicht einmal verſucht hat ſich mit den
5deutſchen Reedern unmittelbar oder durch Vermitte

lung der deutſchen Regierung zu verſtändigen
Das ganze Vorgehen der portugieſiſchen R ing

ſtellt ſich ſomit als ſchwerer Recht s und Ver
tragsbruch dar Die portugieſiſche Regier hat

Tdurch dieſes Vorgehen offenbar zu erkennen gegeben

daß ſie ſich als Vaſallen Englands be
trachtet der den engliſchen Jntereſſen und Wün
ſchen alle anderen Rückſichten unterordnet Sie hat

endlich die Beſchlagnahme der Schiffe unter Formen

vollzogen in denen eine beabſichtigte Heraus
forderung Deutſchlands erblickt werden muß
Die deutſche Flagge wurde auf deutſchen Schiffen nie
dergeholt und die portugieſiſche Flagge mit

wimpel geſetzt Das Admiralſchiff ſchof
Die kaiſerliche Regierung ſieht ſich gezwungen aus

dem Verhalten der portugieſiſchen Regierung die not

wendigen Folgerungen zu ziehen ſich
von jetzt ab als mit der portugieſiſchen Regierung im
Kriegszuſtand befindlich

Sie betrachtet

der desUnterſeebootkrieges und die mit der amerikaniſchen Re
gierung gepflogenen Verhandlungen enthält in der ſe
doch neue Vorſchläge nicht gemacht werden

W
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Die beſetzten deutſchen Kolonien

London 9 März J rh teBonar Law feſt daß jetzt 750 00 Quadr
deutſcher Kolonien beſetzt ſeien die ſich wie folgt ver

teilen Südweſtafrila ſchätzungsweiſe 32 250 Quadrat
meilen Kamerun 300 000 Teo 70 S
Upolu 340 Kaiſer Wilhelms Land und
Stillen Ozean 70000 Bismarckarchipel H
linen PRalau Marianen und Marſchallinſeln 1000 und
Kiautſchou 200 Quadratmeilen W T

Auf eine Mine geſtoßen
W T Chriſtiania 9 März Der Dampfer

Memona der Uktiengeſellſchaft Anderſen
derikſtad iſt am 24 November nach Chriſtiania
gangen aber nicht angekommen obgleich ein
Dampfer derſelben Firma der am 28 N
London abgefahren war bereits angelk
nimmt an daß der Dampfer mit 17 M
auf eine Mine geſtoßen und geſunken iſt 2
Kapitän des ſpäteren Dampfers erzäl
zeitig mit der Memona eine Reihe anderer Schiffe
von London nach Norwegen abging T

gehort hatkeinem dieſer Schiffe etwas mmnt
daß ſich ein großes Minenunglück ereignet hat

Die Mannſchaften des Bülow und
Prinz Heinrich

V T Bremen 9 März Nach einer Nach
richt aus Vigo trafen die Beſaßzungen der deut
ſchen Dampfer Bülow und Prinz Heinrich
wohlbehalten hier ein und ſind an Bord des deutſchen

die einen hiſtoriſchen Dampfers Göben untergebracht



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 9 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Vielfach ſteigerte ſich die beiderſeitige Artillerietätig
leit zu größerer Lebhaftigkeit

Die Franzoſen haben den weſtlichen Teil des Grabens
beim Gehöft Maiſons de Champagne in dem
geſtern mit Handgeranaten gekämpft wurde wieder
gewonnen

Weſtlich der Maas ſind unſere Truppen be
ſchäftigt die im Rabenwalde noch befindlichen Franzoſen
neſter auszuräumen

Oeſtlich des Fluſſes wurden zur Abkürzung
der Verbindung unſerer Stellung ſüdlich des Douanmont
mit den Linien in der Wosvre nach gründlicher Ar
tillerievorbereitung das Dorf und die Panzerfeſte
Vanrx nebſt zahlreichen anſchließenden Befeſtigungen
des Gegners unter Führung des Kommandeurs der
9 Reſerve Diviſjon Generals der Jnfanterie v Guretzky
Cornitz durch die poſenſchen Reſerveregimenter 6 und
19 in glänzendem nächtlichen Angriff genommen

Jn einer großen Zahl von Luftkämpfen in der Gegend
von Verdun ſind unſere Flieger Sieger geblieben mit
Sicherheit ſind drei feindliche Flugzeuge ab
geſchoſſen Alle unſere Flugzeuge ſind zurückgekehrt
mehrere ihrer tapferen Führer verwundet
Truppen in den Ortſchaften weſtlich und ſüdlich von
Verdun wurden ausgiebig mit Bomben belegt

Durch den Angriff eines franzöſiſchen Flugzeug
geſchwaders im Feſtungsbereich von Metz wurden zwei
Zivilperſonen getötet und mehrere Privathäuſer be
ſchädigt Jm Luftkampf wurde das Flugzeng des Ge
ſchwaderführers abgeſchoſſen Er iſt gefangen genommen
ſein Begleiter iſt tot

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Vorſtöße gegen unſere Vorpoſtenſtellungen

hatten nirgends Erfolg
Wie nachträglich gemeldet wird wurden die Bahn

anlagen an der Strecke nach Minsk ſowie feindliche
Truppen in Minsk in der Nacht zum 8 Februar von
einem unſerer Luftſchiffe angegriffen

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 9 März Amtlich wird verlautbart
Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchau

la tzNichts Neues d es
Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz

An der Südweſtfront iſt die Gefechtstätigkeit noch immer
durch die Witterung ſehr eingeſchränkt Nur im Ab
ſchnitte des Col di Lang und am San Michele kam es
geſtern zu lebhafteren Artilleriekämpfen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Engliſche Aufzeichnungen
über die öchlacht bei den Fulttandsinſeln

Während ſich die amtlichen Stellen längſt über den
Verlauf der Seeſchlacht bei den Falklandsinſeln aus
geſprochen haben ſind die Augenzeugen des tragiſchen
Tages bisher faſt ſtumm geblieben Nun veröffentlicht
Blackwood s Magazine eine h Schilderung des

Kampfes aus der Feder ines engliſchen Marineoffiziers
der die Ereigniſſe auf Admiral Sturdees Flaggſchiff
Jnvincible miterlebte Nach ſeinem Bericht lag das

britiſche Geſchwader am 8 Dezember 1914 kohlend vor
Port Stenley Falklandsinſelnſ als die Signalſtationauf Sapper Hill in ſüdöſtlicher Richtung ein Geſchwader

das ſich als eine Reihe winziger ſchwarzer
unkte am Horizonte abhob Das konnte nur Spee

ſein und ſo ließ Sturdee ſofort das Kohlen abbrechen
und dampfte während der zur Erreichung größerer
Schußſicherheit auf den Strand geſetzte Ueberdreadnought
Canopus bereits zwanzig Minuten nach 9 einen erſten

Schuß gegen den Feind abgab zwanzig Minuten nach 10
um Pembroke Point in die offene See hinaus Jn
zwiſchen hatte ſich das deutſche Geſchwader genähert und
war in der Ferne bereits deutlich zu erkennen das
Flaggſchiff Scharnhorſt führte Gneiſenau
Dresden Leipzig und Königsbergfolgten Jmmerhin dauerte es noch zweieinhalb Stun

den bis das Gefecht eröffnet werden und der Jn
flerible der im Kielwaſſer des Carnalvon dampfte
und von Jnvincible und Cornwall gefolgt wurde
den erſten Schuß und zwar auf den am weiteſten rechts
laufenden kleinen Kreuzer des deutſchen Geſchwaders
abgeben konnte Die erſten Granaten fielen natürlich
zu kurz oder ſauſten über ihr Ziel hinaus in den ruhigen
Wogen des Ozeans ſchäumende Waſſerſäulen emporſen
dend nach fünfundzwanzig Minuten war das Feuer
gefecht jedoch bereits derartig lebhaft geworden daß die
drei kleinen Kreuzer aus der deutſchen Linie ausſcheerten
und abdampften Kent Cornwall und Glasgow
nahmen ihre Fährte auf Um ein Uhr fünfundzwanzig
drehten Scharnhorſt und Gneiſenau 8 Strich nach
Backbord wobei Gneiſenau zeitweiſe führte und fünf
Minuten ſpäter begann das Gefecht von neuem beide
Panzerkreuzer vereinigten ihre Feuer auf die Jnvin
cible während das engliſche Geſchwader die Scharn
horſt aufs Korn nahm Für eine halbe Stunde wurde
es trotz des kühlen Tages auf Admiral Sturdees Flagg
ſchiff unheimlich heiß bei den deutſchen Schiffen am
Horizont blitzte es unaufhörlich und wenige Minuten
ſpäter praſſelte ein Eiſenhagel auf das engliſche Flagg
ſchiff nieder ein paar Volltreffer erſchütterten es in
allen Fugen es legte ſich dann leicht zur Seite
und richtete ſich erſt nach geraumer Zeit wieder auf
während deſſen krachten und donnerten aus ſämtlichen
Geſchützen der Engländer Schuß auf Schuß Signal
pfeiſen trillerten gellend durch den Pulverdampf
Warnungsrufe Six coming Five coming hallten
durch die Panzertürme Die Hölle war los

Gegen zwei Uhr flaute das Gefecht ab da ſich beide
Kampfreihen mittlerweile zu weit voneinander entfernt
hatten um ſich zu treffen ſieben Minuten vor drei Uhr
begann jedoch der Geſchützdonner von neuem und dies
mal mit ſo elementarer Gewalt daß die vorhergehenden
Stunden dagegen wie ein ſchwaches Vorſpiel ſchienen
Hüben und drüben waren Volltreffer zu beobachten
allmählich trat aber doch die von vornherein den Kampf
zu Gunſten der Engländer beeinfluſſende ungeheure
Feuerüberlegenheit des Sturdeeſchen Geſchwaders in
die Erſcheinung Die Tätigkeit der braven deutſchen
Panzerkreuzer wurde ſchwächer aufſchlagende Feuer
ſäulen verrieten daß die Scharnhorſt ſchwer
g troffen war Nun ließ Sturdee das Feuer ſeiner
Batterien auf die Gneiſenau vereinigen kehrte
aber bald zur Scharnhorſt wieder zurück da dieſe weit
davon entfernt war ihr Feuer einzuſtellen Es mußte
ſchlecht auf ihr ſtehen denn ihr dritter Schornſtein war
über Bord gegangen und das ganze Schiff fuhr indichtem Znaln aus dem hier und da lodernde Flammen

garben hervorſchoſſen während ſeine Aufbauten ſo
bald ſie ein Windſtoß freimachte wie ein Gewirr zer
fetzter Eiſenbänder und wände ausſahen Aber aus
den Panzertürmen blitzte es noch immer und mancher
Volltreffer auf engliſcher Seite bewies daß man drüben
angeſichts des ſicheren Todes den klaren Blick und die
feſte Hand nicht verloren hatte Allmählich nahm die
Tätigkeit der Scharnhorſt aber doch immer mehr ab

Feindliche

um vier Uhr war es ſoweit daß an ihrem Unkergange
nicht mehr zu zweifeln war wenige Minuten
neigte ſie ſich ſchwerr nach Backbord Um vier Uhr zehn

tet rn ſieben Minuten dar verſank
ie in den Fluten von dem eng Gegner in

ehrlicher Erſchütterung bedauert
ich das Schickſal der Gneiſenau nach

dieſer Wendung geſtalten mußte war vorauszuſehen
immerhin hielt ſie ſich heldenmütig Sturdee ſa
ſich um ſie zum Schweigen zu bringen n um
vier Uhr zwanzig mit ſeinem geſamten Geſchwader zu
wenden Dieſes Manöver benußte die Gneiſenau um
den Gegner ihrerſeits noch einmal aufs Korn zu
nehmen Aber ihr Schickſal war unabwendbar und als
ſich das engliſche Geſchwader gegen fünf Uhr auf
10000 Yards ungefähr eine deutſche Meile ge
nähert hatte da ging es raſch mit ihr zu Ende Eine
halbe Stunde ſpäter hörte ihr Widerſtand beinahe

änzlich auf Flammen ſchlugen aus ihr hervor ſietoppte krängte nach Steuerbord Als nun Jnflexible
Carnavon und Jnvincible von neuem mit sagger

Kraft einſetzten da ſchlug ihre Schickſalsſtunde Jhre
Batterien ſchoſſen noch aber in immer größer werdenden
Abſtänden um ſechs Uhr kenterte ſie zwei
Minuten lang ſah man einige Geſtalten auf ihrem Kiel
hin und hereilen dann pufften ſchwere Rauchwolken in
die Höhe und die Wogen ſchlugen über ihr zu
ſammen

Zwei Minuten nach ſechs Uhr war die Seeſchlacht zu
Ende und die drei britiſchen Panzerkreuzer dampften
nun der Stelle zu wo die Gneiſenau verſeteg war
Viel zu retten war nicht mehr denn die eiſige Tempe
ratur des hier bereits von antarktiſchen Strömungen
durchkühlten Waſſers hatte zahlreiche Opfer gefordert
aber etwa 170 Mann konnten doch noch dem Wellen
grabe entriſſen werden Die Menſchenverluſte des
Sturdeeſchen Geſchwaders waren gering dafür hatten
die Schiffe ſelbſt nicht unweſentlich gelitten Auf den
Decks der Jnvincible ſah es wüſt aus ſchwere eiſerne
Ballen hingen wie Strohhalme zerfaſert herab
ſtählerne Gegenſtände die ſich in ihrer Nähe S
hatten lagen zerſchmettert am Boden Ein Volltreffer
war in ihrer Offiziersmeſſe geplatzt und hatte hier alles
kurz und klein geſchlagen ein zweiter hatte dem Amts
zimmer des Geſchwaderzahlmeiſters einen Beſuch ab
geſtattet und Tauſende von Goldſtücken über das Deck
verſtreut er war dann in die Kabine des Schiffs
geiſtlichen eingedrungen und hatte hier nicht nur alles
verwüſtet ſondern auch den größten Teil der Garderobe
des ehrwürdigen Herren in die See hinausgeſchleudert
Aber daneben hatte es an eigenartigen Zwiſchenfällen
nicht gefehlt und ſo wird ſich manchem Veteranen von
der Jnvincible die Seeſchlacht an den Falklands
inſeln in der Erinnerung an einen Blindgänger ver
binden der ſich im Speiſeraume der Offiziere ahnungs
los neben der Käſeglocke fand

Schluß
Jn letzter Zeit war es ihnen nun gelungen ſich etwas

weiter vorzuſchieben Mbuguni zu beſehen und den
Weſtrand der Serengetiſteppe zu erreichen woſelbſt ſie
angeblich eine dort ſtehende kleine deutſche Abteilung ver
trieben Gleichzeitig melden ſie daß die Zweigbahn die
Serengeti erreicht habe und daß es trotz des herrſchenden
ſtarken Regens gelungen ſei den der nordweſt
lich des Kilimandſcharo ohne ſtarken Widerſtand zu
finden zu beſetzen Stolz wird hinzugefügt daß na
dieſen Ereigniſſen die Tätigkeit des Feindes merkli
nachgelaſſen habe Man hatte alſo friſchen Mut geſchöpft
und hielt anſcheinend die Lage für günſtig um einen
neuen Vorſtoß gegen das ſeit Kriegsbeginn in deutſchen
Händen befindliche Taveta zu unternehmen

Aber ebenſo wie der Angriff am 14 Juli v J bei
Mbuguni ſcheint auch dieſer erneute Vorſtoß etwa einen
Tagemarſch öſtlich Taveta vollkommen und unter ſchwe
ren Verluſten geſcheitert zu ſeinDie vpr aglige engliſche Meldung lautet

Das Kriegsamt erhielt ein Telegramm aus Oſt
afrikg daß eine Erkundungsabteilumg 7 die
am 12 Februar zur Aufklärung der feindlichen Stellung
gegen den Salitahügel ausgeſchickt worden war den
Hügel vom Feinde ſtark beſeht fand Starke deutſche
Reſerven waren in der Nachbarſchaft Die engliſchen
Verluſte belaufen ſich auf 172 Mann von denen 139 der
2 Südafrikaniſchen Brigade angehören

Gebiete um den Viktoriaſee
Aus dem Auguſt v J ſtammende deutſche Nachrich

ten beſaglen daß damals engliſche Schiffe wiederholt
Küſtenplätze am Viktoria See ohne weſentlichen Scha
den z e hür n Dann ſcheint bis An
fang Dezember alles ruhig geweſen zu ſeinKan erhalten wir gerade während der Niederſchrift
dieſer Schilterung die aus London kommende angeblich
amtliche Meldung über ein in der Nähe des Weſtufers
des Viktoria Sees ſtattgehabtes Gefecht deſſen Dar
ſtellung jedoch ſo unglaubwürdig iſt daß wir tie Richtig
keit vorerſt ganz enlſchieden beſtreiten müſſen

Die Meldung lautet
London 21 Februar Amtlich Ueber die Opera

tionen in DeutſchOſtafrika meldet General Smuths
Am 18 Febrnar griff eine feindliche Streitmacht be

ſtehend aus 4 Europäern und 200 eingeborenen Soldaten
den Poſten von Cachumba an der Grenze von Uganda
an Unſer Detachement beſtand aus 2 Enxropäern und
35 eingeborenen Soldaten Der Feind wurde gezwungen
ſich mit Verluſt von 4 Europäern 53 Eingeborenen
8 Maſchinengewehren ſowie einer Menge Munition zu
rückzuziehen Wir hatten keine Verluſte

Der Nachfolger des aus Geſundheitsrückſichten zu
rückgetretenen Generals Smith Dorrin der Bur
Smuths der wahrſcheinlich auch noch gar nicht den Boden
Oſtafrikas betreten hat empfindet ſcheinbar ebenfalls
das Bedürfnis von ſich hören zu laſſen Was er aber
hier meldet iſt doch höchſt unwahrſcheinlich wenn nicht
direkt erfunden

Es iſt nämlich nicht anzunehmen daß eine Abteilung
von 4 Europäern und 200 eingeborenen Soldaten alſo
eine Kompagnie acht Maſchinengewehre mit ſich ge
führt haben könnte Ebenſowenig glauben wir Herrn
Smuths daß die deutſche Abteilung neben den an
gegebenen ſonſtigen Verluſten wirklich 8 Maſchinen
gewehre gegenüber einem Gegner der nur 2 Europäer
und 35 eingeborene Soldaten ſtark war verloren hat

Was den erwähnten Poſten Cachumba anbelangt ſo
iſt damit wohl der auf der Karte als Fort Kaſumbia be
zeichnete einige Kilometer nördlich des öſtlichen Schnitt
punktes der deutſch engliſchen Grenze mit dem Kagera
fluß gelegene engliſche Grenzpoſten gemeint

Weſtgrenzgebiet

Kivu See i e uſaß ſheJm Grenzgebiet des Kivu und am Ruſſiſi ſcheinen
ſich außer dem bereits in der ſechſten Mitteilung auf
Grund einer belgiſchen Meldung erwähnten angeblich
für uns ungünſtigen Gefecht bei Luvungi am 29 Sep
tember v J Ereigniſſe von Bedeutung nicht ereignet zuhaben Amtliche deutſche Meldungen deſagen daß Ende

Juli v J bei Kadjaga am unteren Ruſſiſi eine ſtärkere
belgiſche Patrouille mit einem Verluſt von 4 Toten und
mehreren Verwundeten zurückgeworfen wurde am
3 Auguſt die Belgier die Station Kiſſenje mit Geſchützen
und Maſchinengewehren erfolglos beſchoſſen und daß
am 12 und 17 Auguſt die Abteilung des Hauptmanns
a D Hering Huſammenſtbee mit den Belgiern hatte bei
denen letztere jedesmal 7 Tote verloren während deut
ſcherſeits keine Verluſte zu verzeichnen waren

Kingani die ſich im Laufe der engliſchen Bericht
erſtattung allmählich zu einem Kanonenboot ausgewachſen
hat iſt ein kleines Schiff von 16 m Länge und 3,5 m

die Kämpfe in den Schutzgebieten

Breite Ein Maſchiniſt ſowie einige
nungsmannſchaften
b Klhrjcheiglich befand ſich Kingant

r i inganiPatrouillenfahrt und wurde von den ſchnelfahrenden
und modernen bewaffneten Motorbooten überraſcht

An der Südweſtgrenze haben im Laufe der letzten
Zeit anſcheinend nur geringfü Patrouillengefechte
ſtattgefunden Wenigſtens hat ſich der engliſche Unter
ſtaatsſekretär für die Kolonien Ende Januar d J in
dieſem Sinne geäußert

rig Bedie

Von amtlicher deutſcher Seite erfahren winachträglich daß die un des s der g
Wahle Ende Juni v J bei der Farm Jericho mehrere
erfolgreiche Gefechte hatte in denen der Gegner 5 Euro

und über 40 Askari an Toten verlor während auf
ſcher Seite Unteroffizier Monich und ein Askari

fielen drei Europäer leicht verwundet wurden
Nach einer am 4 Februar d J angeblich in London

eingetroffenen e im Dezember v J bei
ombe an der deutſcherhodeſiſchen Grenze ein Gefecht

ſtattgefunden haben Eine deutſche Abteilung in der
Stärke von 200 Mann und mit Maſchinengewehren
ausgerüſtet u re von 7 Europäern und 20 Mann

ſiſcher Polizei ſowie mit einem Maſchinengewehr
beſetzten Poſten angegriffen ſich J nach I ſtündigem
Gefecht zurückgezogen haben Wir hatten ſchon in der

Mitteilung darauf hingewieſen daß England ſigh die
Mithilfe der ſüdafrikaniſchen Union in größerem Maße

sei t r T ver dochDie hohen Truppenzahlen jedoch die anfanannt wurden ſind ganz erheblich fie
Anwerbungen ſcheinen nicht in dem gewünſchten Maße

lungen zu ſein Jmmerhin t jetzt die 2 berittene
rigade oder wenigſtens ein Teil derſelben in Britiſch

Oſtafrika eingetroffen die 1 Brigade befindet ſich inAegypten und wir haben gehört daß ſie in dem Seht

am Salitahügel zum erſten Male gegen unſere Schutz
zrt ve gekämpft hat geſchlagen wurde und 1399 Mann

or

In der mehrfach erwähnten 7 amtlichen Mitteilung
heißt es über

Togo
Die engliſche Verwaltung erſchwert anſcheinend den

Geſchäftsbetrieb deutſcher Firmen durch Schließung von
toreien Jn dem von den Franzoſen beſetzten Teile

ogos wird nach wie vor der lsbetrieb der deut
ſchen Firmen verhindert Die Tätigkeit der Miſſionen
iſt ſoweit hier bekannt geworden in ganz Togo bislang
Aenderungen nicht unterworfen worden Das Schickſal
der früher in Dahomey gefangen gehaltenen Deutſchen
hat ſich ſeit der letzten Veröffentlichung inſofern ge
beſſert als der ihnen bislang von der franzöſiſchen Re
gierung gewährte Poſtverkehr nunmehr freigegeben
worden iſt Es ſind jetzt Einzelſendungen von Briefen
Geld und Paketen an die ſogenannten DahomeyGe
fangenen avig Die Mitglieder der ſchweizeriſchen
Abordnung die für den Beſuch der Gefangenenlager in
Nordafrika auserſehen wurden haben ihre Reiſe im
Dezember 1915 angetreten

Ferner über
Südweſtafrika

Am Ende des Jahres 1915 ergibt ſich folgendes Bild
der Lage in Südweſtafrika

Die deutſchen Kaufgeſchäfte die ihre Beſtände aus der
Kapkolonie ergänzten werden mit wenigen Ausnahmen
weitergeführt Sehr erſchwert wird der Handel durch
das Fehlen von deutſchem Hartgeld das die Union durch
allerlei Machenſchaften faſt ganz aus dem Lande zu
ziehen wußte Das ſeit Kriegsbeginn von dem Gouver
nement herausg e Papiergeld die ſogenannten

Seitzſcheine wird von S und Buren bislang
überhaupt nicht ſeit Ende November jedoch wie die deut
ſchen Reichsbanknoten mit einem Abzuge von 25 v H
in Zahlung n Hingegen wird dieſes Papiergeld
bei Kaufgeſchäften zwiſchen Deutſchen voll bewertet

Die auf ihre zum Teil ausgeraubten und häufig auch
zerſtörten Farmen zurückgekehrten Anſiedler ſchlagen ſich
auf beſſere Zeiten hoffend durch ſo gut es geht Bau
holz und Wellblech ſind ſehr knapp und faſt unerſchwing
lich teuer geworden Die Hälfte des Viehbeſtandes
ſcheinen die Farmer durchſchnittlich eingebüßt zu haben
manche haben indes ihr ganzes Hab und Gut verloren
und ſind auf die Gaſtfreundſchaft von Nachbarn ange
wieſen Sehr erſchwert iſt die Wiederaufnahme der Be
triebe durch das Verhalten der Eingeborenen deren
Frechheiten gegenüber die Unionsregierung höchſt unan
gebrachte Nachſicht übt

Die Rohobother Baſtards ſind nach wie vor bewaffnet
die Angaben über die Zahl der in ihren Händen befind
lichen Gewehre ſchwanken zwiſchen 400 und 800 Die
Witboois tragen ſeit der feindlichen Beſetzung Gibeons
wieder ihr altes Stammesabzeichen den großen weißen
Hut und die Hereros ſollen ſogar von dem Wieder
erſtehen ihres alten Reiches träumen Die Engländer
unterſtützen dieſe Sonderbündeleien auf jede Weiſe So
haben ſie die Fellſchuhträgerhottentotten wieder in ihrem
alten Stammesgebiet angeſiedelt und auch den Ein
geborenen die Rückkehr nach Südweſt geſtattet

Die weiße Bevölkerung namentlich der unbewaffnete
Farmer fürchtet daher dies geht aus faſt allen Briefen
und Berichten hervor daß es bald zu Gewalttätig
keiten der Eingeborenen wenn nicht gar zu Aufſtänden
größeren Umfanges gegen die Weißen kommen wird Die
dort befindlichen Unionstruppen ſollen zurzeit nur etwa
2000 Mann ſtark ſein Bezeichnend für die gegenwär
tigen Verhältniſſe im Schutzgebiete iſt der Ausſpruch
den ein engliſcher Offizier getan haben ſoll Wenn wir
das Land nicht behalten können dann wollen wir den
Deutſchen wenigſtens einen großen Eingeborenenauf
ſtand zurücklaſſen

Die Poſtverbindung zwiſchen der Heimat und den
internierten Kriegsgefangenen alſo mit dem Offizier
lager in Okanjande und den in Aus befindlichen übrigen
Angehörigen der aktiven Schutztruppe iſt ſeit jener Zeit
auch auf Paketſendun ausgedehnt worden die das
niederländiſche Rote Kreuz dankenswerter Weiſe ver
mittelt Hingegen ſteht die engliſche Regierung auf dem
eignartigen Standpunkt eine unmittelbare Poſtverbin
dung aus Deutſchland mit den freigelaſſenen Schutz
truppen angehörigen und mit der Zivilbevölkerung des
beſetzten Gebietes nicht dulden zu können Für alle
Nichtinternierten iſt daher der Briefverkehr zurzeit nur
durch Vermittelung des neutralen Auslandes alſo z B
durch das internationale Friedensbureau in Bern mög
lich Geld und Paketſendungen an die deutſche Bevölke
rung in Südweſtafrika werden trotz aller amtlichen Be
mühungen bis jetzt auch über das neutrale Ausland nicht
zugelaſſen

Beſitzungen in der Südſee
Mit dem alten Schutzgebiet von Deutſch Neuguinea

hat eine regelmäßige Verbindung noch nicht wiederher
geſtellt werden können doch ſteht zu erwarten daß kurze
Mitteilungen die ſich auf rein private und geſchäftlicheAngelegen ſeiten beziehen und der Zenſur unterliegen

über neutrale Länder mit dem Schutzgebiet ausgetauſcht
werden dürfen

Es kann angenommen werden daß die öffentliche
Ruhe im Schutzgebiet auch weiterhin nicht geſtört worden
iſt Dagegen hat die auſtraliſche Beſatzungsbehörde
leider wieder eine Anzahl Bewohner des Schutzgebietes
unter der ifellos jeder tatſächlichen Grundlage ent
behrenden Beſchuldigung daß ſie verſucht hätten die
Eingeborenen gegen die Engländer aufzuwiegeln nach
Auſtralien transportieren laſſen Es ſind dies Bruno
Grigat Pflanzungsbeſitzer Neu Hannover E r
Apothekenbeſitzer Hugo Paetſch Leutnant d Reſ Kauf
mann Bruno Walter Leutnant z S d Ref 1 Offizier
K G S Komet dieſe drei aus Rabaul H Dalibor
Maſchiniſt H Häberlein Pflanzungsleiter

ilden zu Friedenszeiten die Be Ka

f einer K

Pflanzungsleiter dieſe drek aus Kaewieng Götſchufmann F Wettrock Kaufmann K Werte Ka
mann Heinr Stegmann Kaufmann H H W Zerſſen
aufmann J Krakowski Kaufmann P Hagen Kau

mann A Becker Pflanzer G Bernhardt Kapitän die
neun aus Rabaul Otto Wortmann PflanzungsleiteHabakaul Aug Lembach grüne Not Guſtas
Thurm Pflanzungsleiter Buka Klink Kaiſerl Stater Ra an

Mitte Januar erſchien eine Nachricht in en liſchenZeitungen wonach im Weichbilde l ein ſ gere
erdbeben ſtattgefunden haben ſolle Die telegraphi ſchen

Ermittelungen haben bis jetzt zu dem Ergebnis geführt
daß Verluſte an Menſchenleben inſolge dieſes Natur
S nicht zu beklagen ſind

in Jnſelgebiet ſind an Deutſchen mit wenigen Aus
nahmen zurzeit nur noch Miſſionare anſäſſig Jhrem
Wirken haben die japaniſchen Beſatzungsbehörden offen
bar ernſte Hinderniſſe nicht in den Weg gelegt Dagegen
ſind die Klagen daß die Japaner die einzelnen Inſeln
vom Verkehr mit der Außenwelt und unter ſich ſo gut
wie abgeſchloſſen haben ſo daß zum Teil erhebliche
Knappheit an Lebensmitteln eingetreten iſt noch nicht
verſtummt Es ſind Schritte eingeleitet worden um Ab

hilfe zu ſchaffen SDie völlig hermetiſche Abſchließung Samoas von der
Außenwelt dauert immer noch fort ſo daß man über die
Vorgänge dort ſo gut wie ganz auf Zeitungsnachrichten
angewieſen iſt Die Bemühungen einen Poſtverkehr
wenigſtens im gleichen Umfange wie er mit Neuguineg
geſetzt Seit die Beſatzungstruppe in Samoa aus durch
in Ausſicht ſteht zuſtande zu bringen werden aber fort
weg älteren Leuten beſteht ſind von dort Klagen über
Ausſchreitungen der Soldaten nicht mehr erägr
worden Wie in Neuguineag ſo zeigt aber auch hier die
Verwaltung offenbar das Beſtreben die deutſche Be

lkerung nach Möglichkeit aus dem Lande zu ſchaffen
Die unverheirateten Beamten ſind nach den hier vor
liegenden Nachrichten inzwiſchen wohl nahezu alle als
Kriegsgefangene weggebracht worden Aber auch bei
anderen Anſiedlern hat die Beſatzungsbehörde offenbar
den geringſten Vorwand benutzt ſie des Landes zu ver
weiſen Allerdings ſind folgende Perſonen als Kriegs

fangene nach Neuſeeland gebracht worden Regierungs
andmeſſer Moldenhauer Sationsleiter Osbahr Sekre

tär Dorn Regierungslehrer Michael Gerichtsaſſiſtent
v Egidy Polizeimeiſter Motzkus Poſtvorſteher Treb
Direktor Hinſen Pflanzer Eberhardt Architekt
Stünzner Pflanzer Rindt Pflanzer Brenner Pflanzer
Winterſtein Selterswaſſerfabrikant Höflich Zahnarzt
Dr Meineking Paſtor Heider Gouvernementsbeamter
Brenner Pflanzer Henſell Von den verheirateten Be
amten befinden ſich nach Mitteilung eines hier vor
kurzem aus Somoa eingetroffenen Miſſionslehrers noch
die nachſtehend aufgeführten im Schutzgebiet Die Gou
vernementsſekretäre Peters Klinkmüller und Kurtz Zoll
ſekretär Berking die Aſſiſtenten Reye Chriſtoph Tiede
mann Barthel und Schoen Bautechniker Schoeneich
Lazarettverwalter Krutſchinski Bureaugehilfe Kallweit
Polizeimeiſter Heine Landwirtſchaftl Gehilfe Meyer
Zu erwähnen iſt noch daß die neuſeeländiſche Beſatzungs
behörde aus leicht durchſichtigen Gründen beſchloſſen hat
die ſeinerzeit nach den Marianen verbannten Samoaner
wieder in ihre Heimat zurückzuführen Sie ſind nach den
vorliegenden Nachrichten auch bereits in Apia angekom
men Nur der Häuptling Laugati mußte wegen eing
tener Erkrankung zunächſt in Sidney ins Hoſpital üce
geführt werden

Die ſamoaniſche Zeitung vom 27 November enthält
die Nachricht daß ein neuer Kulitransport aus China
in Ausſicht genommen iſt Es iſt dies ein erfreu
liches Zeichen dafür daß wenigſtens der Pflan
zungsbetrieb auch während des Krieges nach Möglichkeit
aufrechterhalten und fortgeführt wird

Kriegsallerlei
Was Kleinigkeiten im Kriege koſten

Welche ungeheuren Summen der Krieg auch durch
die Herſtellung von Dingen verſchlingt die nur ganz
nebenſächliche Bedeutung haben beleuchtet ein Aufſatz
des Newyorker Engineering and Mining Journal Bei
den amerikaniſchen Kriegslieferungen an England mußte
z B bei jeder Granate ein meſſingner Stöpſel mit
geliefert werden durch den der Zünder beim Transport
eſchützt wurde Dieſe Stöpſel wurden vor dem Abſeucen des Geſchoſſes herausgenommen und weg

geworfen Dabei war das Meſſing außerordentlich koſt
ſpielig Als einmal bei einem Kriegslieferanten dieſe
Meſſingſtöpſel in großer Anzahl beſtellt wurden ver
langte er dafür mehr als eine Million Dollar und da
man dies für zu hoch fand erklärte er dieſelben Stöp
el für weniger als ein Vierhundertſtel der erſten

Summe liefern zu können wenn er ſie ſtatt aus
Meſſing aus Holz anfertigen könne Dies wurde ge
ſtattet und ſeitdem erfüllen die hölzernen Stöpſel den
ſelben Zweck aber mit den u man ungeheure Summen vergeudet Die Zeitzünder die ſehr
heikle mechaniſche Apparate ſind müſſen vor Feuchtigkeit
und Staub bewahrt werden und werden deshalb beim
längeren Transport mit einer Hülle von Stanio
papier umgeben Als die ruſſiſche Regierung in
Amerika 25 Millionen ſolcher Zünder beſtellte ver
mochten die Fabrikanten nicht genügende Mengen
Staniolpapier aus Zinn herbeizuſchaffen und ver
wendeten daraufhin eine ähnliche billigere Subſtanz
aus Blei wodurch große Summen geſpart wurden
Die Verſorgung der Ruſſen mit Munition durch
Amerika geſchah eine Zeitlang deshalb ſo langſam weil
die Ruſſen darauf beſtanden daß alle Geſchoſſe nickel
plattiert ſein müßten E ſchwierig ſoviel Nickel
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aufzutreiben und erſt als ſie von dieſer Forderung ab
gingen konnte ſchneller und billiger geliefert werden
Aber auch damit waren rieſige Summen verſchwendet
worden

Feldgrauer Humor

Familiennachricht aus Rom Frau Jtalia
iſt in ihrem neunten Kriegsmonat von einem ſtrammen
Städchen entbunden worden Das Kind Durazzo ger
tauft befindet ſich wohl die Mutter den Umſtänden ge
mäß weniger Jtaliens Troſt Es iſt gar nichts
vorgefallen, ſagte der Figurini als ſeine Figuren zer
trümmert auf der Erde lagen Das läßt mich kühl
ſagte der Maronimann als er ſich die Finger ver
brannte An ſo einer Kleinigkeit liegt nichts daran
ſagte der Salamucci als er ſich den kleinen Finger ob
geſchnitten hatte Die Vegetation von Kor fur
hat ſich infolge des von der Entente in letzter Zeit zu
geführten vielen Miſtes koloſſal entwickelt Zuchthaus
pflanzen und Früchteln entwickeln ſich feht dort geradez
irepiſch und aus 3000 dekrepierten Sorten ſind g v
Angabe des Ententegärtners Asquith in ein paar Mo
naten 200000 kerngeſunde Prachterempiare geworden
Um ſo mehr werden ſich die Mittelmächte frenen mit
dieſen zuſammenzuwachſen Annunzio eine
äugig Annunzio büßte ein Auge ein Ais Flie
gerleutnant gar dienſtlich Das könnte höchſten
das Auge ſein Das auf Trieſt er warf Das war
künſtlich Wahrſcheinlicher iſt immerhin Daß ein
Aug er verloren beim Fliegen Jnm Minnedienſt
als der Eh mann ihn Hinunterwarf über die Stiegen

Kikeriti

Vergeßlichkeit vTeure Klara, ſchrieb der junge Mann verzeibh
aber ich din ſo vergeßlich ger habe tatſächlich
arg ſen ob du Ja oder Nein geſagt haſt eure
Will antwortete das junge M n ich bin ſo froi
von dir zu hören Jch habe geſtern abend zu jemander

Balkan I N ein geſagt Aber ich hatte ganz vergeſſen zu wem
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